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Hintergrund und Zielsetzung
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Studiensteckbrief

Zielsetzungen Analyse der Nutzung und Zufriedenheit mit den Leistungen 

von Radiologen, Strahlentherapeuten und Nuklearmedizinern

Methode computergestützte, telefonische Interviews (CATI)

Zielgruppe Bevölkerungsrepräsentative Befragung

Stichprobe insgesamt 1.001 Interviews

Interviewdauer durchschnittlich ca. 23 Minuten

Durchführung infas-Telefonstudio, Bonn

Feldzeit 06. September bis 03. Oktober 2010
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Fr. S5 und S3, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

Tätigkeit und Versicherung der befragten Personen:

Anteil der Privatversicherten entspricht etwa der amtlichen Statistik

Welche Tätigkeit üben Sie zurzeit aus? Sind Sie gesetzlich oder 

privat krankenversichert?

85

13
2

gesetzlich 

krankenversichert

privat

krankenversichert

sonstiges/

Verweigerung

37

25

14

8

8

3

4

berufstätig 

Vollzeit

Rentner(in)

berufstätig 

Teilzeit

Schule/Ausbildung/

Studium

Hausfrau/

Hausmann

z.Zt. arbeitslos

anderes



Allgemeine Fragen zu medizinischen Themen
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Interesse an medizinischen Themen:

zwei Drittel der Befragten mit hohem Interesse

Fr. 2, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

27

39

24

8

1

sehr hoch

eher hoch

eher gering

sehr gering

weiß nicht

Wie würden Sie Ihr Interesse an medizinischen Themen einstufen?

Interesse an medizinischen 

Themen wächst mit dem 

Alter.

Personen über 65 Jahre:

32 Prozent 

Personen 18-35 Jahre: 

21 Prozent
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Aspekte bei ärztlichen Untersuchungen: 

Verschreibung von Medikamenten relativ unwichtig

Fr. 3, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

8

8

20

29

43

30

37

35

91

91

77

61

44

54

47

38

99

99

97

90

87

84

84

73

Auf Kompetenz des Arztes lege ich...

Auf Sicherheit der Diagnose lege ich...

Auf ärztliche Beratung lege ich...

Auf Einsatz moderner

Untersuchungsgeräte lege ich...

Auf Schnelligkeit der Diagnose lege ich...

Auf Atmosphäre in der Praxis lege ich...

Auf Schmerzfreiheit der

Untersuchung lege ich....

Auf Verschreibung von

Medikamenten lege ich...

Worauf legen Sei bei einer ärztlichen Untersuchung besonders Wert?

vorausgesetzter Standard

falls bereits eine Mammografie 

durchgeführt wurde, antworten 91 

Prozent der Frauen, dass Sie 

sehr viel oder eher Wert auf eine 

schnelle Diagnose legen.

Frauen: 88 Prozent

Männer: 80 Prozent

Frauen: 88 Prozent

Männer: 78 Prozent

Frauen: 77 Prozent

Männer: 66 Prozent

eher Wert

sehr viel Wert

Top-Box (Ausprägung 1+2)
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Einstellungen zu medizinischen Geräten: 

positive Einstellungen zu modernen medizinischen Geräten

Fr. 4, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

36

46

40

40

39

38

58

45

51

49

49

43

94

91

91

89

88

81

...genauere Untersuchungsergebnisse

...schonende schmerzfreie Untersuchungen

...eine bessere Kontrolle zur

Nachsorge nach Behandlungen

...eine schnellere Diagnose

...eine höhere Erfolgsquote

bei der Behandlung

...eine individuelle

Behandlung der Patienten

Die moderne medizinischen Geräte ermöglichen...

stimme eher zu

stimme voll und ganz zu

Wie wichtig ist für Sie der 

Einsatz von medizinischen 

Großgeräten in der 

ärztlichen Versorgung?

91 Prozent der Befragten 

halten den Einsatz von 

medizinischen Großgeräten 

für „sehr wichtig“ oder „eher 

wichtig“. Nur fünf Prozent 

sind der Meinung dies sei 

eher oder sehr unwichtig.
(Frage 6; 1.001 Befragte)

Top-Box (Ausprägung 1+2)
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Optimierungsmöglichkeiten bei medizinischen Geräten:

schnellerer Termin und Risikoaufklärung erwünscht

Fr. 5, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte, Mehrfachnennungen möglich

Dauer bis zum Termin

Aufklärung über die

Risiken der Untersuchung

Aufklärung der Patienten über

den Nutzen der Untersuchung

Wartezeit in der Praxis bis zur Untersuchung

Erklärung und Hilfe vom Personal

Wartezeit bis zum Ergebnis

Was sollte bei den Untersuchungen mit modernen medizintechnischen

Geräten verbessert werden?

72

69

67

62

55

54

35

9

Dauer der Untersuchung

anderes

persönliche Aufklärung durch 

den Arzt gewünscht 



Erfahrungen mit radiologischen Untersuchungen



Bevölkerungsbefragung DRG/ Herbst 2010 15

Durchgeführte Untersuchungsarten:

Patienten mit entsprechenden Untersuchungen überrepräsentiert

Fr. 7, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte, Mehrfachnennung

Röntgenuntersuchung

Computertomografie

Magnetresonanztomografie

Mammografie

Gabe von radioaktiven Stoffen zur Diagnose

Bestrahlung

Ist eine oder mehrere dieser Untersuchungen bereits

bei Ihnen schon einmal durchgeführt worden? (Lebenszeitprävalenz)

94

53

35

18

14

5

3

30

Gabe von radioaktiven Stoffen zur Therapie

keine der genannten

Eine Röntgenuntersuchung 

wurde bei fast allen Befrag-

ten bereits durchgeführt.

Anteil bei Frauen: 

53 Prozent

falsche Konnotierung mit 

dem Begriff „Bestrahlung“ 

bei den befragten 

Personen?
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Durchgeführte Untersuchungsarten nach Alter:

Anzahl der Untersuchungen steigt i.d.R. mit dem Alter

Fr. 7, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte, Mehrfachnennung

Röntgenuntersuchung

Computertomografie

Magnetresonanz-

tomografie

Mammografie
(nur Frauen)

Gabe von radioaktiven 

Stoffen zur Diagnose

Bestrahlung

Ist eine oder mehrere dieser Untersuchungen bereits

bei Ihnen schon einmal durchgeführt worden? (Lebenszeitprävalenz)

Gabe von radioaktiven 

Stoffen zur Therapie

keine der genannten

91

34

31

8

9

2

8

12

18-35 Jahre

95

50

37

19

16

4

4

41

50-65 Jahre

96

63

32

22

14

3

1

87

36-49 Jahre

93

69

39

22

18

13

1

72

über 65 Jahre

Anteil bei Frauen 

überrepräsentiert?
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35

55

56

46

38

13

12

1

23

24

23

47

Durchführender Arzt:

unterschiedliche Wahrnehmungen der Patienten

Fr. 8, Angaben in Prozent, nur Befragte, die eine entsprechende Untersuchung hatten

bei der Röntgenuntersuchung

durchführender Arzt*: 

bei der Computertomographie

bei der Magnetresonanztomografie

bei der Mammografie

Radiologe

Orthopäde

andere

Privatversicherte: 

41 Prozent

Privatversicherte: 

71 Prozent

*Trennungsunschärfe: behandelnder/durchführender Arzt
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84

14
2

25

15

31

11

17

Anzahl der Besuche beim Radiologen:

jeder vierte Befragte war noch nie bei einem Radiologen

Fr. 10 und 11, Angaben in Prozent

öfter als fünfmal

keinmal

vier- bis fünfmal

einmal

zwei- bis dreimal

nein

ja

weiß 

nicht

Wie oft waren Sie insgesamt

schon bei einem Radiologen?
(alle Befragten)

Hatten Sie anlässlich der letzten

radiologischen Untersuchung vor oder

nach der Untersuchung ein Gespräch

mit einem Arzt? 
(Nur Befragte, die mindestens einmal einen Radiologen 

aufgesucht haben; n=765)

Letzte Untersuchung bei 

einem Radiologen:

bei etwa jedem Dritten 

Befragten fand die letzte 

Untersuchung beim 

Radiologen vor mehr als 

zwei Jahren statt.
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Atmosphäre in der Praxis bzw.

der Krankenhausabteilung

Information und Atmosphäre in der Praxis:

mehr Information über mögliche Risiken erwünscht

Fr. 12 bis 14, Angaben in Prozent, nur Befragte, die mindestens einmal einen Radiologen aufgesucht haben (n=765)

Erklärungsgrad der

radiologischen Untersuchung

Information über mögliche

Risiken der radiologischen

Untersuchung

eher freundlich und hell

sehr freundlich und hell

37 19 56
recht gründlich

sehr detailliert

47 25 72

35 35 70

Nachholbedarf

Top-Box (Ausprägung 1+2)
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Beschreibung der damaligen Stimmung:

mehr als jeder Dritte hatte Angst vor dem Ergebnis

Fr. 15, Angaben in Prozent, nur Befragte, die mindestens einmal einen Radiologen aufgesucht haben (n=765), 

nur Ja-Anteile, Mehrfachnennung

keine Angst, 

die Untersuchungen tun nicht weh

keine Angst,

da fachkundiges Personal vor Ort war

Angst vor der Strahlung

Angst vor den Geräten/Röhre

73

72

36

19

18

Angst vor dem Ergebnis der Untersuchung

Wie würden Sie ihre damalige Stimmung beschreiben?
Männer:

77 Prozent 

Frauen: 

69 Prozent

Männer:

9 Prozent 

Frauen: 

28 Prozent

Männer:

14 Prozent 

Frauen: 

23 Prozent

Männer: 28 Prozent 

Frauen: 44 Prozent

bei bereits durchgeführter Mammografie: 

46 Prozent

bei bereits durchgeführter Bestrahlung:

40 Prozent
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39

21

37

2

Durchgeführte Untersuchungsarten:

Besprechung des Untersuchungsergebnis

Fr. 16, Angaben in Prozent, nur Befragte, die mindestens einmal einen Radiologen aufgesucht haben (n=765),

keine Mehrfachnennungen

Radiologe

Hausarzt

anderer Arzt

weiß nicht

Wer besprach mit Ihnen das Ergebnis der Untersuchung?

bei 

Privatversicherten: 

47 Prozent
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Erwartungen an Untersuchungsergebnisse: 

diagnostische vor therapeutischer Klarheit

Fr. 17, Angaben in Prozent, nur Befragte, die mindestens einmal einen Radiologen aufgesucht haben (n=765), 

Ja-Anteile

Wie würden Sie Ihre Erwartungen hinsichtlich der

Untersuchungsergebnisse beschreiben?

Ich erwartete von den Untersuchungsergebnissen...

...exakte Diagnose über den 

Gesundheitszustand (diagnostische 

Klarheit)

...exakten Plan wie meine Therapie/Behandlung

in Zukunft aussehen wird (therapeutische Klarheit)

gar keine Erwartungen

88

64

2



Bekanntheit der Leistungen und Tätigkeiten des Radiologen
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Bekanntheit der Leistungen und Tätigkeiten des Radiologen:

andere Leistungen außer Röntgenaufnahmen kommunizieren 

Fr. 20, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte, Mehrfachnennung möglich

Welche Tätigkeiten verbinden Sie mit der Arbeit des Radiologen, d.h. welche 

medizinischen Leistungen werden Ihrer Meinung nach in der Radiologie erbracht?

13

12

12

8

6

4

3

3

3

2

2

2

2

2

35

37

7

Röntgenaufnahmen

Diagnose allgemein

Computertomographie

Magnetresonanztomografie

Behandlungen von Krebspatienten

Diagnose und Behandlung von Gefäßerkrankungen

Diagnose von Schlaganfällen

Untersuchung der weiblichen Brust

Angiografie, also Gefäßdarstellung

Bestrahlung/ Strahlentherapie

Minimalinvasive Therapien

Schilddrüsenuntersuchung

spez. Untersuchungen (Mammographie, Sonographie, Szintigraphie)

Beratung/Therapie

Anwendung von medizinischen Geräte/technische Ausstattung

Anderes

Röntgenpass:
(Fr. 18)

60 Prozent der Befragten 

besitzen keinen 

Röntgenpass.
(nur Befragte, die mindestens 

einmal einen Radiologen 

aufgesucht haben (n=765)

spezieller 

Informationsstand:
(Fr. 19)

63 Prozent der Befragten 

wissen nicht, dass 

Radiologen auch 

verschlossene Adern mit 

kleinen Kathetern wieder 

öffnen können
(alle Befragten, n=1001)

weiß nicht



Image und Zufriedenheit mit Leistungen der Radiologen
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Wichtigkeit des Radiologen in der medizinischen Versorgung:

94 Prozent halten den Radiologen für sehr oder eher wichtig

Fr. 21, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

sehr wichtig

eher wichtig

eher unwichtig

weiß nicht

sehr unwichtig

kommt auf die Art

der Erkrankung an
1

1

1

29

65

3

Für wie wichtig halten Sie die Radiologie in

der medizinischen Versorgung ?

Anteile „sehr wichtig“:

• Personen über 65 Jahren: 

74 Prozent

• Personen, die über 5 Mal 

bei Radiologen waren: 

87 Prozent

• Personen mit sehr hohem 

med. Interesse: 

76 Prozent
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Zustimmung zu Aussagen über den Radiologen:

geteiltes Bild - jeder Dritte stimmt der negativen Aussage zu

Fr. 22, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

Zustimmung zu Aussagen:

26

26

30

25

21

64

52

37

32

16

90

78

67

57

37

Der Radiologe begutachtet das Röntgen-,

CT- oder MRT-Bild

Der Radiologe sorgt dafür, dass  die Geräte für die

Untersuchung richtig eingestellt sind

Der Radiologe arbeitet nah am Patienten

Der Radiologe behandelt Patienten

Der Radiologe verdient sehr

viel Geld mit wenig Aufwand
stimme eher zu

stimme voll und ganz zu

Top-Box (Ausprägung 1+2)
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Unterschied Radiologen zu anderen Fachärzten:

spezielle Ausbildung, aber auch recht technisch wahrgenommen

Fr. 23, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte, kodierte offene Frage, Mehrfachnennung

spezielle Ausbildung/eigenes Fachgebiet

nur Diagnostik, keine Behandlung

techn. Arbeit/arbeitet viel mit technischen Geräten

weniger/kaum Patientenkontakt/unpersönlich

unterstützt/arbeitet zusammen mit anderen Ärzten;

erstellt/bestätigt Diagnostik

Was unterscheidet Ihrer Erfahrung nach den Radiologen von anderen Fachärzten?

17

15

11

9

9

6

4

4

2

1

3

arbeitet mit Röntgenstrahlen/gefährliche Strahlen

nichts/keine Unterschiede

spezifische/präzisere Diagnostik/

Diagnostik durch Röntgenbilder/-geräte

Kompetenz/kompetenter als andere (Fach)Ärzte

mehr Geld/Verdienst/weniger Arbeit

sonstiges
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Aspekte beim Besuch eines Radiologen:

fachliche Kompetenz und menschliche Ansprache wichtig

Fr. 24, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte, nur Anteile „sehr wichtig“

dass der Arzt auf dem

aktuellen Stand der Forschung ist

dass über die Untersuchung aufgeklärt wird

dass man schnell einen Termin erhält

und nicht lange im Wartezimmer warten muss

dass die Geräte auf dem neuesten Stand sind

88

84

83

74

71

69

dass mit dem Arzt gesprochen werden kann

dass das Assistenzpersonal freundlich ist

Was ist Ihnen wichtig beim Besuch des Radiologen?

Frauen: 

87 Prozent

Frauen: 

75 Prozent

81

70

76

68

81

89

Befragte, die 

mindestens einmal einen Radiologen 

aufgesucht haben (n=765)
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Image des Radiologen:

Zustimmung zu Aussagen über Eigenschaften von Radiologen

Radiologen sind meiner Meinung nach

28

24

26

21

18

15

8

9

9

6

39

40

36

34

28

29

20

19

19

16

19

19

24

29

29

26

31

31

24

4

4

4

3

8

9

11

12

10

13

2

2

3

2

3

3

8

8

7

12

1

1

2

1

2

11

9

5

17

25

...vertrauenswürdig

...modern

...zuverlässig

...fair

...sympathisch

...flexibel

...berechnend

...unnahbar

...technokratisch

...kalt
Mittelwert

5

4

3

2

1=stimme voll und ganz zu

6=stimme überhaupt 

nicht zu

Fr. 25, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

2,1

2,1

2,2

2,3

2,5

2,6

3,2

3,1

3,7

3,3

23456 1

+_
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Image des Radiologen:

deutliche Unterschiede bei unterschiedlichen Personengruppen

Mittelwerte der Skala 1= stimme voll und ganz zu   bis   6=stimme überhaupt nicht zu

1,7

1,8

1,8

1,9

2,0

2,1

3,6

3,4

2,2

2,3

2,6

2,4

2,6

2,5

3,0

3,1

3,6

2,83,0

3,7

23456 1

+_Radiologen sind meiner 

Meinung nach...

Männer zwischen 

39 und 49 Jahren

Frauen über 65 Jahren

vertrauenswürdig

zuverlässig

fair

modern

flexibel

sympathisch

kalt

berechnend

unnahbar

technokratisch
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2,1

1,8

1,9

1,9

2,1

2,5

2,5

2,3

Zufriedenheit mit Radiologen:

Aufklärung und zeitlicher Aspekt verbesserungswürdig

Wie zufrieden sind Sie mit...

27

40

33

39

30

29

28

24

43

41

42

36

39

35

31

31

22

16

17

20

18

20

23

4

1

1

4

4

7

9

13

1

1

1

1

2

5

6

4

1

1

2

4

2

12

Mittelwert

5

4

3

2

1=sehr zufrieden

6=sehr unzufrieden

Fr. 26, Angaben in Prozent, nur Befragte, die mindestens einmal einen Radiologen aufgesucht haben (n=765), 

23456 1

+_

Radiologen insgesamt

Genauigkeit der Diagnose

Fachkenntnis

des Radiologen

Schnelligkeit des

Untersuchungsergebnisses

Untersuchungsablauf

Besprechung nach

Untersuchung

Aufklärung vor

Untersuchung

Zeit, die sich Ihr

Radiologe für

Sie nimmt
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Zufriedenheit mit dem Radiologen:

deutliche Unterschiede bei unterschiedlichen Personengruppen

Mittelwerte der Skala 1= sehr zufrieden bis 6=sehr unzufrieden

1,6

1,7

1,7

1,8

1,8

2,0

2,0

2,1

2,1

2,5

2,6

2,6

2,7

2,3

1,9

1,8

23456 1

+_
Wie zufrieden Sie sind mit...

der Genauigkeit der Diagnose?

der Schnelligkeit des

Untersuchungsergebnisses?

der Fachkenntnis Ihres Radiologen?

dem Untersuchungsablauf?

der Besprechung nach

der Untersuchung?

der Aufklärung vor

der Untersuchung?

der Zeit, die sich Ihr

Radiologe für Sie nimmt?

Ihrem Radiologen insgesamt?

Männer zwischen 

39 und 49 Jahren

Frauen über 65 Jahren
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Wichtigkeitsbarometer - Zufriedenheiten:

persönliches Gespräch und Fachkenntnis besonders wichtig

sehr

hoch

sehr

niedrig

niedrig
hoch

mittel

Fachkenntnis des 

Radiologen

Zeit, die sich der 

Radiologe nimmt

Genauigkeit der 

Diagnose

werden vorausgesetzt und 

steigen in der Bedeutung, wenn 

die Leistung nicht stimmt
besonders hohe Wirkung 

auf  die Zufriedenheit

Besprechung nach 

Untersuchung

Aufklärung vor 

der Untersuchung

Untersuchungsablauf

Schnelligkeit der 

Untersuchungsergebnisse

Mittelwert unter 2,0

Mittelwert über 2,0
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hoher Einfluss

niedrige Zufriedenheit

hoher Einfluss

hohe Zufriedenheit

niedriger Einfluss

niedrige Zufriedenheit

niedriger Einfluss

hohe Zufriedenheit

Zufriedenheit

W
ic

h
ti

g
k
e
it

Aktionsportfolio – Wichtigkeit und Zufriedenheit:

Besprechung nach Untersuchung verbesserungswürdig

der Zeit, die sich Ihr 

Radiologe für Sie nimmt?

der Schnelligkeit des 

Untersuchungsergebnisses?

der Besprechung nach der 

Untersuchung?

dem Untersuchungsablauf?

der Genauigkeit der 

Diagnose?

der Fachkenntnis 

Ihres Radiologe?

der Aufklärung vor der 

Untersuchung?

Wie zufrieden Sie sind mit ...

Mittelwert unter 2,0

Mittelwert über 2,0



Kenntnis und Erfahrungen mit der Nuklearmedizin
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Tätigkeit eines Nuklearmediziners:

relativ hohe Bekanntheit, aber kaum Kenntnis über Tätigkeitsfelder

Fr. 27 und 28/29, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

Verbinde mit der Tätigkeit 

eines Nuklearmediziners...

Behandlung von Krebspatienten

Gabe von radioaktiven Medikamenten

Sichtbarmachen von

Stoffwechselvorgängen

Bestrahlung

Diagnostik von

Schilddrüsenerkrankungen

Behandlung von

Schilddrüsenpatienten

18

10

9

8

7

6

4

5

14

46

Radioaktivität

spezielle Untersuchungen/Therapie

sonstige Nennungen

weiß nicht

7723

Habe den Begriff Nuklearmedizin gehört

ja
nein



Kenntnis und Erfahrungen mit Strahlenbehandlungen
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51

47

44

40

35

26

9

34

37

34

34

35

31

15

5

7

12

14

16

32

1

2

1

1

4

8

31

10

7

12

12

11

18

14

9

Zustimmung zu Aussagen zur Strahlenbehandlung:

Strahlenbehandlung mit hoher Akzeptanz

Fr. 30, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

Die Strahlentherapie...

ist neben der Chemotherapie und der

Operation eine der drei Säulen der Behandlung

kann bei bösartigen

Tumoren zur Heilung beitragen

bietet neben der Operation die 

Möglichkeit, einen Tumor zu zerstören

kann bei bösartigen Tumoren

die Symptome lindern

wird eingesetzt, wenn Operation und

Chemotherapie nicht mehr helfen

ist zur Heilung bei vielen

Tumoren unverzichtbar

kann bei bösartigen

Tumoren keine konkrete

Wirkung mehr erzielen verweigert/weiß nicht

stimme überhaupt nicht zu

stimme eher nicht zu

stimme eher zu

stimme voll und ganz zu



Ängste und Sorgen vor Bestrahlungen
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Zustimmung zu Aussagen zur Strahlenbehandlung:

insgesamt rät nur geringer Prozentsatz grundsätzlich ab

Fr. 31, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

Rat bei empfohlener

Strahlenbehandlung

ohne weiteres

durchführen lassen

durchführen zu lassen, um

die Symptome zu lindern

nur mit Bedenken

durchführen zu lassen

weiß nicht/verweigert

nicht durchführen zu lassen

8

6

37

15

35

Männer:

37 Prozent 

Frauen: 

33 Prozent

11
0

34

19

36

alle Befragten

Befragte ohne 

Strahlenbehandlung 

7

6

37

15

34

Befragte mit 

Strahlenbehandlung 

kein generelles 

Abraten der 

Strahlenbehandlung
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Zustimmung zu Aussagen zur Strahlenbehandlung:

starke Bedenken vor allem bei Frauen

Fr. 32, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

Empfinden über die Nutzung von 

Strahlung in der Medizin

therapeutischer

Nutzen überwiegt

Angst vor Nebenwirkungen

oder Spätfolgen der Strahlung

überwiegt

weiß nicht/verweigert
sonstiges

7
1

42

51

Männer:

55 Prozent 

Frauen: 

47 Prozent

Männer:

39 Prozent 

Frauen: 

45 Prozent

7
1

42

50

5
1

42

54

alle Befragten

Befragte ohne 

Strahlenbehandlung 
Befragte mit 

Strahlenbehandlung 
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Zustimmung zu Aussagen zur Strahlenbehandlung:

weniger als die Hälfte fühlt sich gut informiert

Fr. 33 und 34, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

Informationsstand über die Nebenwirkungen 

und Spätfolgen von Strahlung

sehr gut informiert

gut informiert

weniger gut informiert

weiß nicht/verweigert

überhaupt nicht informiert

Grad der Sorge über gesundheitliche Risiken

starke Sorgen

gar keine Sorgen/

trifft nicht zu

weiß nicht

hatte bisher keine 

Berührung mit solchen

Untersuchungen

ziemliche Sorgen

wenig Sorgen

21

14

22

28

16

30

13

22

17

1

16

25 Prozent der Frauen, 

aber nur vier Prozent 

der Männer fühlen sich 

sehr gut informiert. Hier 

ist der Anteil der 

Nennung „weiß nicht“ 

deutlich höher.

Frauen machen sich 

mit 19 Prozent 

deutlich stärkere 

Sorgen als Männer 

(13 Prozent).
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Zustimmung zu Aussagen zur Strahlenbehandlung:

mehr Aufklärung über Nutzen-/Risikoabwägung notwendig

Fr. 35, Angaben in Prozent, 1.001 Befragte

Sorge aufgrund möglicher gesundheitlicher Risiken durch diverse Strahlungen:

31

25

19

16

12

9

20

12

16

15

7

7

51

37

35

31

19

16

UV-Strahlung

Röntgenstrahlung

Mobilfunk-Sendeanlagen,

d.h. den Sendemasten

Hochspannungsleitungen

Strahlung von elektrischen Geräten

Radio- und Fernsehsendeanlagen

ziemliche Sorgen

starke Sorgen

nur geringe Unterschiede 

zwischen Männern und 

Frauen, aber höhere 

Besorgnis bei älteren 

Personen über 65 Jahren



Zusammenfassung
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- Die Studie ermöglich zuverlässige Aussagen zum Meinungsspektrum in der Bevölkerung zur Radiologie in 

Deutschland. 

- Jeder vierte Befragte war noch nie bei einem Radiologen. Bei 94 Prozent wurde aber bereits eine 

Röntgenuntersuchung durchgeführt.

- Die Kompetenz des Radiologen wird anerkannt und gewürdigt: 

94 Prozent der Befragten halten den Radiologen für sehr oder eher wichtig in der medizinischen Versorgung und 70 

Prozent sind mit dem Radiologen (sehr) zufrieden. Das Vertrauen in die Ärzte und Technik ist insgesamt hoch.

- Verbesserungsbedarf bei der Patientenkommunikation besteht hinsichtlich der Aufklärung von Risiken und der 

Erklärung der Untersuchungsergebnisse:  Die Zeit, die sich der Radiologe für den Patienten nimmt, wird relativ am 

schlechtesten bewertet. Verbesserungsbedarf besteht weiterhin bei der Besprechung der Untersuchungsergebnisse. 

Dies ist den Patienten sehr wichtig, da auch Ängste mit dem Befund verbunden sind.

- Trotz der insgesamt guten Bewertungen: Mehr als jeder Dritte Befragte stimmt der Aussage zu, dass der Radiologen 

sehr viel Geld mit wenig Aufwand verdienen. Hier müsste die lange und gute Ausbildung der Radiologen und der 

enorme finanzielle Aufwand bei Einrichtung einer radiologischen Praxis besser vermittelt werden.

- Jeder Dritte Befragte macht sich starke oder ziemlichen Sorgen zu den gesundheitlichen Risiken von Strahlungen: 

hier muss die Abwägung zwischen Nutzen und Risiken für die Patienten transparenter durch den Arzt vermittelt 

werden, um Ängste bei den Patienten zu minimieren.

- Die Kenntnis in der Bevölkerung über die verschiedenen Untersuchungsarten der Radiologie sowie der Arbeit der 

Nuklearmediziner bedarf (weiterer) Aufklärung.

Zusammenfassung und Empfehlungen:

insgesamt positives Bild, aber mehr Zeit vom Patienten gewünscht
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